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Bedienen und Visualisieren

Das HMI ist das zentrale Fen-
ster zur Maschine oder Anlage, 
aber auch zu einzelnen Automa-
tisierungskomponenten. Nirgends 
sind die Merkmale eines industriel-
len Produkts für den Anwender so 
spürbar oder erlebbar wie an dem 
HMI. Aber die Welt der HMI-Gestal-
tung ist im Wandel. Industrie-Apps, 
die jederzeit und überall einen Blick 
in die Produktion erlauben, sind im 
Kommen. Sie sind das mobile HMI 
in der Hosentasche und ergänzen 
bzw. erweitern stationäre HMIs. 
Neue innovative Visualisierungs-
technologien, wie HTML5, sorgen 
zusätzlich dafür, dass die Gren-
zen zwischen stationärer HMI und 
Industrie-App mehr und mehr ver-
wischen. Industrie-Apps und Smart 
Devices sind eine Chance für die 
Industrie, den Kunden neue Mehr-
werte zu bieten.

Der VDMA-Leitfaden „App-Ent-
wicklung für die Industrie“ stellt fest: 
Smart Devices wie Tablets und 
Smartphones haben den Markt ero-
bert. Sie haben sich in den letzten 
Jahren in unseren Alltag geschli-
chen und sind inzwischen für viele 
Nutzer zu unverzichtbaren Gefähr-
ten geworden. Zahlreiche Studien 
und Statistiken beweisen: Die allge-
genwärtigen Smart Devices haben 
bereits zu großen Verhaltensände-
rungen geführt. Und sie prägen in 
zunehmendem Maße die Erwartung 
der Nutzer in Bezug auf Bedienung 
und grafischer Gestaltung aktueller 
HMIs, sowie gegenüber dem Nut-

zungserlebnis. Industrie-Apps und 
Smart Devices sind Merkmal von 
dem, was die Industrie in den näch-
sten Jahren beschäftigen wird: die 
konsequente Digitalisierung der 
gesamten Wertschöpfung. 

Modulare und hochspeziali-
sierte Apps für intelligente 
Komponenten

Dieser digitale Wandel wird in der 
Vision der Industrie  4.0 beschrie-
ben. Hier verschmelzen reale Pro-
duktionswelt und virtuelle Daten-
welt. Intelligente Werkstücke, Werk-
zeuge oder Werkstückträger sind 
in der Lage, die Produktion selb-
ständig zu steuern und schaffen 
so ein sich selbstorganisierendes 
Umfeld. Auch hier muss der Benut-
zer bedienen und beobachten, nur 
eben anders: Seine Arbeitsweise 

verändert sich, vom „Bedienen 
und Beobachten“ an einer festen 
Maschine mit festen Abläufen und 
Funktionen, zum „Steuern und Pla-
nen“ mit vielen verschiedenen intel-
ligenten Komponenten. Deren Funk-
tionalitäten können neben dem HMI 
in überschaubaren und hochspezi-
alisierte Apps dem Nutzer dargebo-
ten werden. 

Smart Devices haben jede 
Menge Zusatzfunktionen

Smart Devices öffnen aber auch 
eine Tür in eine neue Welt: Sie sind 
mobil, attraktiv, höchst kommunika-
tiv, verfügen über eine Vielzahl inte-
ressanter Sensoren, wie Beschleu-
nigungs-, Temperatur-, Helligkeits-, 
oder Annäherungssensoren, die in 
Apps für unterschiedlichste Zwecke 
genutzt werden können. Mikrofon 
und Kamera können als präzise 
Messinstrumente oder Datener-
fassung eingesetzt werden. GPS-
Sensoren speichern Standortinfor-
mationen. Kommunikationsschnitt-
stellen erlauben den Austausch von 
Daten vom oder zum Smart Device. 

Die Verwendung orts- oder lageab-
hängiger Informationen über die ein-
gebaute Gerätesensorik sowie die 
unkomplizierte Installation und Ver-
wendung der Apps auf unterschied-
lichen Geräteplattformen eröffnen 
neue Einsatzmöglichkeiten.

Informationen überall und 
jederzeit

Auch das HMI selbst wird sich ver-
ändern, denn es folgt dem Nutzer. 

Smart Devices als Fenster in die Produktion
Industrie-Apps sind die neue Generation der HMI-Visualisierung
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Einsatz einer App auf einem Tablet im industriellen Umfeld (Bild: Bosch Rexroth)

Industrie-App und HMI aus einer Quelle auf verschiedenen Smart-
phones, Tablets und IPCs dargestellt (Bild: Smart HMI GmbH)
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Bedienen und Visualisieren

Dieser wird Informationen und Funk-
tionen zu seinen Produktionseinrich-
tungen überall und jederzeit abru-
fen können, z. B. auf einem statio-
nären Bedienpanel, einem Smart-
phone oder einer Datenbrille, je 
nachdem welche Darstellung für 

den jeweiligen Anwendungsfall am 
zweckmäßigsten ist. 

Das Zielsystem für das HMI – 
also ein stationäres Bedienpanel, 
ein Tablet, ein Smartphone, etc. – 
wird in erster Linie passend zur Nut-
zungssituation ausgewählt, also zu 

den Nutzergruppen, den Arbeitsauf-
gaben und der Nutzungsumgebung. 
So können bestimmte Aufgaben 
beispielsweise einen großen Bild-
schirm mit Tastatureingabe erfor-
dern, wohingegen spezielle Nutz-
ergruppen eine schnelle mobile 
Datenerfassung jederzeit und an 
jedem Ort benötigen. Der Umfang 
der Zielgeräte reicht von Desktop-
PCs über Touch-Bedienpanels bis 
zu den zahlreichen Smart Devices 
wie Tablet, Smartphone und sogar 
Daten-Brille bzw. Daten-Uhr.

Responsive Design: Inhalte 
passen sich automatisch an

Diese situationsbezogene Gestal-
tung für verschiedenste Zielgeräte 
verlangt ein Umdenken bei der HMI-
Gestaltung bzw. bei den HMI-Visu-
alisierungssystemen. HMIs werden 
nicht mehr pixelgenau für eine feste 
Auflösung konzipiert. Vielmehr wer-
den Inhalte und Struktur eines HMIs 
auf einer Meta-Ebene gestaltet. Das 
eigentliche HMI wird dann in Abhän-
gigkeit von dem Zielsystem und 
den zur Verfügung stehenden Ein- 
und Ausgabemöglichkeiten adap-
tiert. Die Fähigkeit der Anpassung 
an unterschiedliche Geräte, Bild-
schirmgrößen und Auflösungen 
ist dabei essentiell und unabding-
bar. Hier muss ein Konzept erarbei-
tet werden, welches sich intelligent 
an die jeweiligen Gegebenheiten 
anpasst. Das kann beispielsweise 

ein Grundlayout sein, welches durch 
Ein- und Ausblenden von Informati-
onen je nach Zielsystem oder dem 
Ausrichten von Inhalten je nach Bild-
schirmformat (Portrait vs. Lands-
cape) angepasste HMIs liefert. 

Das hört sich kompliziert an, ist 
aber heute bereits Standard. Das 
kann jeder im Internet selbst aus-
probieren: Moderne Websites pas-
sen sich automatisch dem Zielgerät 
an, egal, ob der Nutzer von einem 
Desktop-PC mit einem 21-Zoll-Moni-
tor darauf zugreift oder von einem 
4-Zoll-Smartphone. Dieses Verhal-
ten nennt man Responsive Design 
und beschreibt eine Technologie, die 
nun auf die Bedürfnisse und Rand-
bedingungen der Industrie übertra-
gen werden muss.

Industrie-Apps und HMIs 
aus einer Quelle mit 
Web-Technologie

Die spannendsten Lösung für die 
Entwicklung von Industrie-Apps ist 
der neue Web-Standard HTML5 ist. 
Er ist aus mehreren Gründen ins 
Blickfeld der Industrie gerückt. Ein 
wichtiger Punkt: HTML5 erlaubt die 
Entwicklung von HMIs und Indus-
trie-Apps aus einer Quelle und mit 
einer Technologie, den HTML5 ist 
plattform-unabhängig. So lassen 
sich HMIs, die mit HTML5 realisiert 
wurden – sogenannte Web-HMIs – 
überall betreiben, wo ein entspre-
chender Web-Browser läuft. Das 
bedeutet für den Anwender, dass 
er mit derselben technischen Infra-
struktur und mit denselben Werk-
zeugen gleichermaßen eine typische 
HMI auf einem stationären Bedien-
panel, wie auch Industrie-Apps zur 
Abbildung typischer mobiler Indus-
trie-4.0-Szenarien erstellen kann. 
Die Grenzen zwischen stationärer 
HMI und Industrie-App verwischen 
mehr und mehr.

Entscheidend aber ist, dass 
HTML5 ein offener Standard ist, 
welcher langfristig von der rie-
sigen Web-Community branchen-
übergreifend weiter getrieben wird. 
Hinter HTML5 stecken kommerzi-
elle Interessen vieler und nicht die 
wechselnden Strategien einzel-
ner Software-Anbieter. Das macht 
Web-Technologie investionssicher.
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Die App gibt einen Überblick über den Zustand seines Lagers und wesentliche Kennzahlen des  
Lagerbetriebs (Bild: Dematic GmbH)
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Der Leitfaden richtet sich an 
alle Hersteller von Produkten 
der Investitionsgüterindustrie, 
die Smart Devices in ihre Pro-
dukte und Prozesse integrieren 
und hierfür eigene Apps entwi-
ckeln wollen. Er gibt den Herstel-
lern Hinweise zu den Chancen, 
Herausforderungen und mög-
lichen Lösungen. Er gibt aber 
eine wertvolle Einstiegs- und 
Orientierungshilfe. 
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